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Zcntralorgan der Sozialdcmokratifcbcn Partei Deutfchlands

Z. K. 3 am Ziel .
In �9 Stunden von Friedrichshafen « ach New Uork .

New Jork ( Funkspruch ) . Z. R. Z ist um 1,25 Uhr
( mitteleuropäischer Zeil ) über NewZorkeingetroffcn .

*
In den Stunden , da unsere Berliner Leser dieses Blatt

in die Hand bekommen , wird Z. R. 3 wahrscheinlich schon an
seinem Bestimmungsort gelandet oder doch in Landung be -
griffen sein . Seit den frühen Morgenstunden fährt das Luft -
schiff bereits über nordamerikanischem Festland . In den

Mittagsstunden strebte es auf New Jork zu , die riesigen Me -

tropole der Vereinigten Staaten . Im Laufe des Nachmittags
wird es in dem Lufthafen Lakehurft erwartet .

Drei Tage und einen halben nur hat der
Zeppelin bedurft , um die Riesenspanne zwischen beiden Kon -
tinenten zu überqueren , gerechnet vom Ausgangspunkt
Friedrichshafen am Bodensee bis zum Landungsplatz in
Lakehurst .

Dreieinhalb Tage ! Die Ozeanriesen der großen Dampf -
schiffahrtsgesellschaften durcheilen im besten Falle in einem
Zeitraum von fünf Tagen das Weltmeer . Aber der normale

Dampferverkehr braucht noch immer eine Woche und mehr für
diese Reise .

Schon rein technisch stellt die Fahrt des Z. R. 3 einen
Rekord auf und eröffnet damit den Blick in eine Entwicklung ,
die noch nicht abzusehen ist . Schon eilt die Phantasie , die in
den letzten Jahrzehnten eine so ungeheure Möglichkeit hatte ,
sich an Wundern der Technik auszuwirken , der Wirklichkeit vor -

aus . sieht schon ein Heer von Flugzeugen und Luftschiffen
den täglichen Post - und Personenverkehr nach und von
Amerika vermitteln , sieht sene Ozeanriesen der Ueberseegesell -
schaften irgendwelchen Museen überwiesen als Erinnerung an

vergangene Zeiten stümperhaften Verkehrs .
So etwa , wie wir heute gelegentlich die Modelle der

„ Karavellen " des C o l u m b u s anstaunen , mit denen dieser
kühne Abenteurer die erste Fahrt ins Ungewisse antrat , um
Indien auf dem Seeweg zu erreichen . Er brauchte fünf
volle Wochen auf dem weiten unbekannten Meere , bis
er endlich Land und damit Amerika fand .

Das stolze Luftschiff , das jetzt als Reparationsleistung den

Flug aus der deutschen Heimat nach der nordamerikanischen
Union bewältigt hat , wird begreiflicherweise drüben mit unge -
heurer Spannung erwartet . Vor einer so großen Leistung
schweigen alle anderen Interessen . Zwar ist der Ozean schon
einmal von einem Luftkreuzer überquert worden . Aber das
hindert nicht , daß man die Reife des Friedrichshafener Riesen
mit besonderen Empfindungen folgte . Er ist von deutschen
Konstrukteuren und von deutschen Arbeitern hergestellt , mit

deutschen Maschinen und deutschon Apparaten aller Art aus -

gerüstet . Und er soll jetzt in Amerika einer Siegernation
dienen , während der Vertrag von Versailles den Deutschen
den ferneren Bau von Zeppelinen verbietet .

Die Kriegspsychose hatte die Zeppeline nur als Bomben -

werfer , als Zerstörungsinstrumente gesehen . Die Fahrt über

den Atlantik aber zeigt , daß sie zu ganz anderen Heldentaten

berufen sind , als zur Zerstörung blühenden Lebens . Sie können

und sollen sein Vermittler zwischen Kulturnotionen , nicht ihre

Vernichter . Wenn in Jahren oder Jahrzehnten wirklich einst
der regelmäßige Luftdienst die Kontinente miteinander ver -

bindet , wie heute schon der Funkdienst die Weiten überbrückt ,

dann wird das Gedenken an die Zeppelinbomben und die

Zeppelinfurcht aus dem großen Weltkrieg nur eine sehr trübe

Erinnerung bleiben .

Der gefahrvolle und erfolgreiche Flug des Z. R. 3 kann

deshalb mehr fein als ein sportliches Ereignis . Er weist den

Blick in eine Zukunft , die mehr dem Fortschritt und dem

Menschenwohle dienen soll , als die Vernichtungswut der kriege -

rischen Zeiten , die hinter uns liegen !
*

Nachstehend geben wir in nüchterner Reihenfolge die seit
1 Uhr nachts eingelausenen Meldungen über die Fahrt von

Z. R. 3:

Die letzte Nacht .
New ? ork , 15. Okiober . Z. R. Z hat um 1 Uhr vormittags

mitteleuropäischer Zeit mit einer ? ahrtgeschwlndigkeit von S0 Meilen

Sable Island gekreuzt .
L a k e H n r st . 2 llhr morgens . ( Durch Funkspruch . ) Aus Grund

der Lageberichte des Z. R. Z teilt das Kommando des hiesigen Flug -

Hafens mit , daß das Luftschiff New Jork wahrscheinlich in den

frühen Dormittags stunden erreichen und vor seiner Lan -

dung die Städte New Zork . Philadelphia und washing -
ton überfliegen wird .

( Beide Meldungen sind bereits im größten Teil unserer
Morgenausgabe erschienen . )

Ein weiterer Funkspruch des Zeppelin besagt :
Alle ? verläuft normal . Die Geschwindigkeit des Schiffes be -

trägt 110 Silometer . Mr haben noch die Hälfte des Ben -

z i u s an Bord übrig . Das Schiff ist über 2500 Meter hoch ge -
fliegen , dann haben wir Gas abgelassen . Wir überflogen den briti¬

schen Dampfer . Robert Dollar ' , der uns einen Flaggeugruß sandte .

Aus Washington wurde um 3 Uhr morgens gefunkt :
Ein Funkspruch des Z. R. Z vom Dienstag spät abends meldet .

daß das Schiff mit vier Maschinen fährt . Es erreichte trotzdem
nur 57 Knoten die Stunde , weil es durch widcrliäie Südwest .
winde von einer Geschwindigkeit von 30 Knoten aufgehalten worden

ist . Es herrscht Nebel und starke Bewölkung . Um S llhr morgens
besteht Hoffnung , klares Welter zu finden .

Ein New Parker Funkspruch von heute 5 Uhr 25

morgens meldet :

c . z . 12ö 65 West , 4Z Nord . Danach befand sich der Zeppelin zu
dieser Zeit ander SüdspihevonNeuschottlandmit Fahrt -
richtung aus Boston —New Jork .

Ein weiterer New Parker Funkspruch meldet :

6 llhr mitteleuropäische Zeil . Bei Seal Island Motoren -

geräusch des Z. N. Z in Dunkelheit gehört . 600 englische Meilen von
New Pork .

Der letzte Tag .
New Jork , 15. Oktober . Um g Uhr vormittags mitteleuro -

päischer Zeit Z. R. 3 70 Meilen östlich von � o st o n.

Eine weitere am Vormittag eingelaufene Meldung besagt :
Z. R. Z funkt , daß er sich bereits über dem amerika -

nischen Kontinent befindet . An Bord ist alles wohl . Die

Mannschaft hat lediglich unter der h i tz e der letzten Tag « etwas ge -
litten .

In allen amerikanischen Städten an der nördlichen Westküste

herrscht fieberhaft « Aufregung . Di « Bevölkerung erwartet

das deutsche Lustschiff . Die Zeitungen sind fast ausschließlich der An -

kunft des Z. R. 3 gewidmet . So stark ist der Eindruck der bevor -

stehenden Ankunft des Zeppelin , daß selbst das Interesie an der Be -

sprechung der deutschen Anleihe und sogar das an den amerikanischen
Präsidenischoftswahlen in den Hintergrund getreten ist .

Ueber den vereinigten Staaten !

Z . R . 3 passiert Boston .

New Port ( Funstelegramm ) . 10 Uhr mitteleuropäischer
Zeit . Z. R. Z hat Boston erreicht . Er funkte : Maschinen
und Schiff in Ordnung . An Bord alles wohl .

Vor New 3) ork .

New Port . Amtlich wird mitgeteilt : Z. R. 3 passierte
11,30 mitteleuropäischer Zeit Newp ortland . Das Lust -
schiff ist noch looMeilenvonNewDork entfernt . Das

Detterstärt sich auf . Z. R. 3 würde demnach in etwa einer

Stunde New Dort überstiegen .

New D o r k. 15 . Oktober . ( Durch Funkspruch . ) Z. R. 3

überflog 10� Uhr ( mitteleuropäische Zeit ) Prvvidence
( Rhode Island ) . 11 Uhr 40 New London . Flugrtchtung
Südsüdwest .

New London liegt nur noch 180 Kilometer von New Port !

Die Jährt .
In ununterbrochener Fahrt hat Z. R. 3 von Friedrichshasen bis

Boston in 75 Stunden und 25 Minuten 8400 Kilometer

zurückgelegt . Am Sonntag , den 12. Oktober , morgens 5 Uhr 35 Mi -

nuten , stieg Z. R. 3 mit 27 Mann Besatzung und 4 Mitgliedern der

amerikanischen Kommission , zusammen 31 Personen , auf . Man hatte rund
32 Tonnen Benzin und 2�4 Tonnen O e l an Bord genommen ,
um eine Brennstofsversorgung für rund 100 Stunden zu sichern .
Denn der Verlauf der Probefahrten von Friedrichshofen aus hatte

gezeigt , daß die 5 Motoren bei voller Kraftentfaltunz in de. ' Stunde

etwa 2800 bis 2900 Kilogramm Benzin verbrauchttn . Wenn man
das Gewicht der Besatzung mit Gepäck , so wie es vorher abgewogen
worden war . mit 3 Tonnen , Lebensmittel mit Trinkwasser im

Gewicht von 700 Kilogramm , die Post mit 150 Kilogramm hinzu -
rechnet , so bat das Luftschiff rund eine Nutzlast von 40 Tonnen

getragen .
Die erst « Etappe von Fnedrichshafen über die Schweiz

und Frankreich hinweg bis zur Glrondemündung betrug
1100 Kilometer und der Seeweg rund 7000 Kilometer . Nachstehend
ist die

Flugzeit de » Z. R. 3

in den einzelnen Etappen aufgeführt :
Entfermlnz Fobrzeit Ctunden -

km S! &. geschwindigkeit
Fnedrichshafen — Girondemündung . 1100 0 120 1cm
Girvndemündung — Cap Ortegal . . 900 6 150 „
Cap Ortegal — Azoren ( Sao Miguel ) . 1800 14�/, 125 ,
Sao Miguel — Fahal . . . . . .380 S1/ « 108 „
Norbwestlur « I ( Fabal — 41 N 30 W) . 700 16 43,5 ,
SBeftkurS ( 41 N 36 W — 41 N 45 W) . . 850 «*/ , ISO „
Skorblvefifui « II ( 41N 46W — 4SN 49 W) 420 3 140 .
Kurs auf CopSablel43hf49lV —Table ) 1700 12' / , 135 ,
Cap Table — Boston . . . . . .540 5' / , 98 .

Wenn man die Durchschnittsgeschwindigkeit betrachtet , erkennt

man sofort , ob das Luftschiff fördernde oder hindernde Wind « gehabt
hat . Besonders arg war ohne Zweifel dfc Fahrt , die den Z. R. 3

von der Insel Foyal ( Azora ) bis zu der Position 41 Nord 36 West

führte . Hier hat das Amerikaluftschiff einen

schweren Südweslsturm zu überstehen

gehabt , und die hier sich ergebende Wetterlage veranlaßle die Luft -

fchiffleitung , der Tiefrinn «, die sich von den Bernludas - Inseln bis

nach Irland hinzog , zu entfliehen und auf dem Nordkurs zwischen
den beiden Tiefs um Grönland und südlich Neufundland hindurch -

zuschlüpfen .
Z. R. 3 hat von der französischen Küste bis Cap Sable 61 Stun -

den und 50 Minuten gebraucht und in dieser Zeit rund 6900 Kilo -

Meter über dem Meere zurückgelegt . Die ganz « Strecke über See ,
d. h. von der Girondemündung bis Boston , beträgt rund 7500 Kilo -

meter .
Der ganze Weg des Luftschiffes von Friedrichshofen bis Boston

betrögt dagegen 8600 Kilometer . Mit dieser Riesenleistung ist ober

der Aktionsradius des Z. R. 3 noch nicht entfernt erschöpft . Di «

Brennstchsoorräte an Bord reichen für rnnd 100 Betriebsstunden .
Wenn Z. R. 3, wie dies aus den amerikanischen Meldungen hervor -

geht , zum Schluß nur mit drei Motoren gefahren ist , so geschaht dies

lediglich aus dem Grund « , weil das Schiff , von einem mittelstarken

Ostwind getrieben , aus wirtschaftlichen Gründen die Segelkrast der

Ostströmung sich zunutz « machte , wie ja auch Dampfschiffe bei gün -

stigem Winde ihre Segeleinrichtungkn ausnutzen . Z. R. 3 kann über
die bisherige Leistung hinaus noch eine Strecke von etwa 300 bis

4000 Kilometern durchfahren , « he seine Brennstoffvorräte ihn zum
Niedergehen zwingen .

Für den künstigen europäisch - amerikanischen Luftsahrdienst mit

Starrluftschiffen ist die Fahrt des Z. R. 3 wissenschaftlich von höchster

Bedeutung . Einmal ist der Beweis erbracht , daß ein mit den

letztm Hilfsmitteln der Technik gebautes Luftschiff selbst die von der

Schiffahrt
gcfürchteten herbststürmc aus dem Allankic

nicht zu icheuen braucht . Die Theoretiker haben bisher dringend
davor gewarnt , beim Uebersceflug den Nordkurs in der Herbstzeit

rwzuschlagen , da die Wirbel um Neufundland selbst van den Ozean -

dampssrn gefürchtet sind . Z. R. 3 ist jedoch , wie ( eins Fahrtenroute
beweist , trotz Nebel und Sturm gerade in der Mitte des Atlantic

auf schnurzer «: dem Kurs an fein Ziel gekommen . Die Möglichkeit
der' Funkpeilung zu jeder Stunde des Tages , die Görzfchen Appa -
rata , die Wirbel - oder Stunnbildungen mit fast unglaublicher P ' ä -
zision vorherfegen : geben dem Führer , wie sich das hier deutlich

gezeigt hat , jederzeit die Möglichkeit , gefährlichen Tiefdruckgebieren
aus dem Weg « zu gehen . Z. R. 3 hat den Einwand vieler Theo -
reliker wid »nlegt , daß Luflschrdienst über dem Ozean nur in den
Sommermonaten möglich fei . Die ' er Flug ist alles andere als eine

„ Schönwetterfohrt " gewesen , und er bringt das Projekt des Luft -
dienftes vaer Kontinent zu Kontineni um ein gewaltiges Stück vor -
wärts .

Glückwünsche der Besatzung an die Werke .

Friedrichshasen , 14. Oktober . ( WTB . ) Wie die „ Oberschwä -
bische Volkszeitung ' berichtet , sind von Z. R 3 in Friedrichshafen
folgende Funksprüche eingegangen : An Dr . Maybach -
Werte : Herzliche Glückwünsche zur hervorragenden Leistung Ihrer
Motoren , die bereits über 60 Stunden ohne jegliche Störung
laufen .

An Direktor Dürr und Dr . Arnstein vom Luftschiffbau
Zeppelin : Herzlichen Glückwunsch für prächttg « Leistung L. Z. 126 ,
der heute nacht schweres Wetter spielend meisterte .

Die Dorfe ist zuversichtlich .
Am Anleihemarkt machte heut - die Aufwärtsbewegung

weitere Fortschritte . Di « gestrigen Erklärungen des Reichs -
finanzministers im Unterausschuß werden verschiedentlich dahiiz g- -
deutet , daß die in Aussicht gestellte Regierungserklärung doch noch
gewisse Wege für eine Aufwertung der alten Anleihen freimachen
werde . Dementsprechend schritt die Spekulation heute wieder zu
einigen Käufen . Besonderes Jnter ? ss « zeigte sich immer noch für die

Anleihen der Länder , insbesondere Preußens , auf die Nachricht , daß
an der Londoner Börse in diesen Papieren größer « Käufe beobachtet
werden . Der günstige Zeichnungsersolg der Reparationsanleihe im

Auslande , insbesondere die unmittelbar nach der Zeichnung ein -

setzenden Kurssteigerungen an der New Porker Börse
machen hier einen sehr günstigen Eindruck und wirken ebenfalls in

gewissem Sinne aus die Bewertung der alten Anleihen zurück . Man

handelte bei Beginn der Börse Kriegsanleihe mit 625 bis 630 , 3/4 -

prozentige preußische Konsols mit 1225 , Schutzgebiete mit 6 %,
Zwangsanleihe mit 12 %, 23er K- Schätze mit 220 . Am Markt der

Industriepapiere blieb das Geschäft im allgemeinen ruhig bei vor -

wiegend fester Tendenz . Hier beachtet man besonders aufmerksam
die vorliegenden Berichte aus verschiedenen Jndustriekreisen und
über die Lage des Arbeitsmarktes . Mit großer Befriedigung wird
die Tatsach « kvnstatttert , daß die Arbeitslosigkeit in Deutsch -
land allenthalben zurückgeht , nachdem bereits sin « erhebliche
Verringerung der Kurzarbeit stattgefunden hat . Diese günstigen
wirtschaftlichen Symptome regen naturgemäß auch die Untenwh -
mung- ilust der Börse etwas an , zumal gletchzeitig die Gelb

Marktlage sich zusehends oerbessert .



Sürgerblockbeschluß � Kanzlerkrise ?
Btaii Entscheidung neue Verschiebung und Verwicklung .

Man könnte versucht sein , den heutigen Tag einen Tag
der Entscheidungen zu nennen . Heute wird die demokratische
Neichstogssraktion entscheiden , ob sie wie das Zentrum ihre
prinzipielle Zustimmung zur Regierungserweiterung
nadj rechts aussprechen soll oder nicht , ob sie damit dem Bürger -
block auf die Beine helfen soll oder nicht . Es erscheint völlig
ausgeschlossen , daß die Demokraten dem Zentrum folgen und

ihr politisches Ansehen preisgeben . Ob eine Partei versteht , ihre
politische Würde zu wahren , kann für das Wesen des politischen
Kampfes von größter Bedeutung sein . Wird man von einer
Partei , die ihre Wurde preisgibt , ideales Wirken für ideale

Zielsetzungen erwarten können ?

Die Zentrckmsfraktion hat diese gebotene Grenze nicht be -
achtet . Die Folgen kann sie heute in der deutschnationalen
Presse sehen , „ ilmfall des Zentrums " ( „ Tag " ) — „ Rückzug
des Zentrums " ( „ Lokalanzeiger " ) — „ anmutigen Reigen , in
dem die jetzigen Regierungsparteien aus Scheu vor der Reichs -
tagsauflösung ein Jongleurspiel um die Verantwortung treiben "

( „ Kreuz - Zeitung " ) — „ Verschiebung von Entscheidung und
Verantwortung " ( „ Deutsche Tageszeitung " ) — das ist das Echo
auf den Beschluß des Zentrums . Oder gar die „ Deutsche
Zeitung " :

„ Es gibt wahrlich kein Wort , das zu stark oder auch nur stark
genug ist zur Kennzeichnung des Kuhhandels , den die Parteien
des Seritschen Reichstags „ Regierungsumbildung " zu nennen be -
lieben . Ueberzeugungen — was sind Ueberzeugungen ? : man
proklamiert sie vor dem Wähler als Wahlparole und pfeift
auf sie , wenn sie ein wenig Verantwortung bedingen .
Welche Gründe leiten sie denn , si « all « , die beteiligt sind an dem
. hin - und Her - Kompromisieln im Reichstag « ? Di « Sorge um Minister -
sessel , «in bißchen Angst vor den Wählern und das Bestreben , ja
nicht etwa selbst eine Entscheidung treffen zu müssen , ja nicht irgend -
wie zu handeln , ja nicht irgendetwas zu tun , möglichst dem
anderen alles zuzuschieben , was etwa irgendwelche Folgen hoben
könnte .

Man kann gewiß über diese Auslassung der „ Deutschen
Zeitung " mit Achselzucken hinweggehen . Wenn es eine Partei
gibt , die auf Ueberzeugungen pfeift und die Wähler betrügt , so
die Deutschnationale , die den schmählichsten perlamentarischen
Kuhhandel mit Ueberzeugungen getrieben hat . Aber daraus
spricht die Genugtuung , daß auch andere in den Sumpf hinein -
gehen , in dem sie selber sind . Das Zentrum ist mit seinem
Beschluß von gestern auf dem besten Wege , sich aus das Niveau
der Deutschnationalen herabziehen zu lassen und seine mo -
rolisäze Position gegenüber den Deutschnationalen aufzugeben .
Es war einer der prominentesten Zentrumsfuhrer , der vom
Fingerspitzengefühl in der Politik sprach . Darauf scheint man
sich nicht mehr zu oerstehen . Man fühll das Bedauern und
Unbehagen darüber aus den vorsichtig gewogenen Ausfllh -
rungen der „ Germania " über die Zentrumstaktik heraus .

Werden die Demokraten mehr Fingerspitzengefühl haben ?
„ Berliner Tageblatt und „Vossische Zeitung " nehmen als selbst -
verständlich an , daß sie fest bleiben und den „ anmutigen
Reigen " nicht weiter schlingen werden . Das „ Berliner Tage -
blatt " schreibt :

„ heuie werben nunmehr die Demokraten das entscheidende Wort
zu sprechen haben . Allerdings werden sie lediglich das
wiederholen können was sie bisher schon immer wieder aus
innen - und außenpolitischen Gründen betont haben , daß eine «in -
ieitigs Erweiterung der Regierung nach rechts , durch Einbeziehung
der Dsutschnotio - nalen , daß also die Bildung eines Bürgerblocks für
ü « nicht in Betracht kommen könne . "

Die „Vossische Zeitung " läßt ebenfalls keinem Zweifel
Raum :

„ Auf den Schultern der Demokraten ruht mithin tn « Last der
Entscheidung . Es kann wohl nicht zweifelhast sein , wie sie ausfallt .
Im Demotratischen Klub hat der Reichstagsabgeordnete Ludwig

Haas erst vorgestern erklärt : „ Mit den Grundprinzipien
der Demotratischen Partei ist die Teilnahme am

Bürgerblock nicht zu vereinen . " Anders konnte ein De -

mokraj gar nicht sprechen . Und anders kann heute der Entschluß
der demokratischen Fraktion nicht ausfallen . "

Es ist die allgemeine Ansicht , daß die demokratische
Reichstagsfraktton die Regierungserweiterung nach rechts

ablehnen wird . Die Sitzung der Demokraten , die um
2 % Uhr beginnen wird , soll im wesentlichen nur die Formu -
lierung der ablehnenden Antwort der Demokraten vornehmen .
Es wird jedoch versichert , daß die beiden demokrati -

schen Minister aus dem ablehnenden Beschluß keine

Konsequenzen ziehen , sondern im Amte vsr -

bleiben würden . Herr G e ß l e r würde dann im Bürger -
block Wehrminister bleiben . Diese Entscheidung würde also

auch keine Entscheidung sein , sondern aufs neue das

Zentrum vor die Frage stellen , wie es seinen Beschluß von

gestern aufgefaßt wissen will . Genügt ihm das Verbleiben
der demokratischen Minister im Amte trotz der Ablehnung der

Fraktion , um die Reglerungserweiterung nach rechts vorzu -
nehmen , oder macht es feine Entscheidung von der Zustim -
mung der demokratischen Fraktion abhängig ?

Und wenn es sich mit dem Verbleiben Gesilers im

Amte begnügt , wird es nicht eine Kanzlerkrise haben ?
Das „ Berliner Tageblatt " hat mit wenigen Worten erbittertes

Ringen in der Zentrumsfraktton angedeutet . Es berichtet ,
daß unter den 13 Stimmen der Minderheit
auch die Stimme des Reichskanzlers Marx
war . Wird Herr Marx gegen seine Ueberzeugung die

Führung des Bürgerblocks übernehmen wollen und können ?
Werden die Deutfchnatwnalen , die sich mit der Reichskanzler -
schaft von Marx abgesunden hatten , jetzt nicht die

Kanzlerfrage erneut aufwerfen ? Wird die Krise nicht
damit nun erst recht in die Länge gezogen ? Die neue

Kanzlerkrise wird neue Verwicklungen nach sich ziehen . Krise
über Krise !

Der Gang der Verhaudluugeu .
Die Lage ist noch ungeklärt . Im Verlauf der Verhandlungen

über die Regierungsumbildung fand heut « morgen um 11 Uhr ein

Empfang der Führer der M i tt e l p a rt e ie n durch den

Reichskanzler statt . Um die Mittagszeit erfolgte ein « B c -

sprechung der Minister über die politische Lage . Die auch
iür die Haltung des Zentrums wichtige Beratung der Demo -

traten ist für heute nachmittag %3 Uhr angesetzt . Um 3 Uhr
tritt dann die Fraktion des Zentrums und um 5 Uhr die
der Deutschen Volkspartei zusammen . Um Uhr erfolgt
dann abermals ein « Besprechung des Kanzlers mit den

Führern dar Mittelparteien .

Die Entscheidung wieder beim Zentrum .
Eca . meldet : Der vorstand der Zentrumsstaktton im Reichs tage

trat heute vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung zusammen , an der

auch der Reichskanzler Marx teilnahm . Räch dem gestrigen Be¬

schluß des Zentrums hatten sich die Vertreter der Partei mit den

demokratischen Parteiführern in Verbindung gesetzt und aus den mit

ihnen gepflogenen Perainugen feststellen müssen , daß der Abend¬

beschluß des Zentrums keine Aenderung in der Hat -
tung der Deutsch - Demokratischen Fraktion herbei¬
führen werde . Die Demokraten sind nach wie vor der Ansicht , daß
die Bildung eiuss Sürgerblocks schwere innen - und außen -
poliklsche Gefahr tu sich berge , und daß eine Beteili -

gung au ihm für die DemokraSsche Fraktion unmöglich fel .
Die Zeutruwsfrakttou wird sich also in ihrer heutigen Rachmiliags -
fitzung vor ein « neue Situation gestellt sehen .

Reichskanzler Marx hat gegen 12 Uhr mittags die Vertreter
der Regierungsparteien empfangen nnd zwar zuerst von der Volks¬
partei Abg . Dr . Scholz nno Dr . C u r l i n s , vom Zentrum die

Abgg . Fehrenbach . v. Gnerard und Becker - Arnsberg
und von den Demokraten Soch . Erkelenz nnd Heß . Die
Befprschnagen waren nur von kurzer Dauer und trugen rein iufor -
motorischen Charakter . Auf Grund dieser Besprechungen fand eine

Sernarö Shaw : „ Die heilige Johanna " .
Im Deutschen Theater .

Auch der selige Anatole France war der Ansicht , daß die Jung -
au von Orleans , verbrannt im Jahre 1431 als Ketzerin , ein schmöch -

iiges , aber liebenswürdiges Mädchen gewesen ist . Si « hat es nicht
5<r dient , daß sie auf den Scheiterhaufen geschleppt wurde , ober auch
nicht , daß man sie zur Heldin lärmender Melodramen macht «. Sechs
Wochen lang wurde sie in Poitters untersucht , ob ihr « Mädchenehre
wirklich ganz unverletzt sei . Hebammen , Witwen und Ehefrauen der
höchsten Kreis «, ein adliger Verein echter Jungfrauen beteiligten sich
an dieser Prüfung , die durchaus zugunsten der Kandidatin ausfiel .
We > m die hohen geistlichen Herren trotzdem das lothringische Bauern -
Mädchen , das in Orleans den schwachen Franzosenkönig Karl VII .
« krönt und die Engländer in ihren Schlachten besiegt hatte , mit dem
zroßen Kirchenbann belegten und der weltlichen Rache auslieferten ,
so ist sicher dieses Stück Weligeschichte ein Trauerspiel , in dem die

Tugend unterliegt und der losterhafte Fanatismus triumphiert .
Bernard Shaw zeigt dieses Trauerspiel von neuem . Der Eng -

: ander läßt der Jungfrau ihre Visionen und Halluzinationen . Er

leugnet nicht , daß st « mit der heiligen Katharina und St . Michael
oerkehrt hat . Aber dieser Umgang hat weder ihrer Heiterkeit , noch
ihrem gesunden Menschenverstand geschadet . Si « war ein « Heilige
und zugleich eine A. nilleristin . Man denke , sie hat als 18jährig «s
Mädel Könige gcleitn , berühmt « französische Generale abgekanzelt
rnid ein ganzes Konzil verschlagener Priester wie dumme Jungen
behandelt . Man darf solche » Mädchen nicht ohne weiteres den Irren -
ärzten ausliefern . Der aufgeklärte Brite zeichnet sie denn auch gor
nicht wie «in « Zauberin . Sie verfügt unter allen französischen Feld -
Herren und unter allen englischen und gallischen Pfaffen über den

gesundesten Verstand . Was sie rut , ist eigentlich nur , daß sie die

Schlafmützen aufweckte und damit einen Krieg gewann , den man
' chon verloren glaubte . Shaw hält wenig von der Extase , wenn er
die tragische Chronik der Jungfrau in sieben Bildern dichtet . Nur
einmal , als sie in der Knthedcolc von Reims das große Stunden -

geläut vernimmt , zittert sie, aufgelöst von Schwärmerei und Himmels -
jübel . Sonst redet sie mit Soldaten und Pfaffen derbe , klar und

klug . In der mächtigen Szene , die ihren Tod besiegelt , verteidigt
lie sich ohne Prophetendünkel oder theologisch « Mätzchen .

Shaw führt seinen Prozeß gegen die Richter Johannas geduldig ,
geistreich , unendlich menschenfreundlich . Er hütet sich davor , gegen
«inen Fanatismus , der schon begraben ist . das Dogma seiner eigenen
absoluten Ungläubigkeit zu donnern . Indem er das Fröhliche an
Johanna rühmt , und dos Närrische in ihrer angenehmen Gottes -

krpnkheit alz nicht störend verbrämt , befriedigt er die Dcniunft , ohne
oer ärztlichen Klugheit Abbruch zu tun .

In Amerika spielte man das Stück zuerst , dann in London , wo
die exotischen Besucher von Wembley monatelang ihren Beifall spen -
deten . Es hat sich da auf englischer Erd « ein Aufführungsstil heraus -

gebildet , der dem Geschmack der Wembley - Pilger aus fünf Kon -
ttnentsn entsprach , der aber nicht zu loben ist . Man sah in der

heiligen Johanna vor allem die lockende Hosenrolle für eine Schau -
spielerin mit hübschen Beinen . Westausstellungen brauchen immer

solche Hosenrollen - Attraktionen . Max Reinhordt , nun endlich
wieder in Berlin , ist der Mann , um solche Gefahren und solche Ge -

schmacksbedrohung herauszmvittern . Er ist ober auch der Mann ,
um für sich und seine Schauspielerin solche Chance auszunutzen . Er
hat denn auch beides getan . Er fft immer noch ein Regisseur , dem
sein Weltruf gegönnt werden darf . Den großen Moment , den ein -

zigen , den Shaw erftndet und zuläßt , um die übermenschliche Natur
seiner Jungfrau zu charakterisieren , diesen besonderen Moment der
Extase läßt er sich allerding « nicht entgehen . Doch alles Dramatische ,
das an der Oberfläche zu packen ist , wächst großartig , anschaulich und
bewegend aus seinem erfinderischen Gehirn . Die Bühnemnasse reißt
er in ein kostbares Scheinleben hinein .

Alle stille Schönheit , oll « rührende Jungfräulichkeit sind der
heiligen Johanna geschenkt , weil Elisabeth Bergner sie spielt .
Sie blieb lieblich und irdisch , sie ließ wenig ahnen von der lothrin -
gischen Visionärin , die sich in der Jungfrau oon Orleans vorbirgt .
Reinhardt hat nicht versucht , ihrem Talent Tieferes zu entreißen .
So gefiel Fräulein Bergner allen , die nur ihre Anmut sehen
wollten . Sie war - n sehr zahlreich , Deutsche und Lanvsleute Bernard
Shaws , die sich vereinigten , um Max Reikchardt und Elisabeth Berg -
ner immer wieder an die Rampe zu rufen . MaxHochdorf .

Eine Sauerntragöüie in üer Volksbühne .
Warum die Volksbühne ein « Tragödie aus der Zeit der Bauern -

kriege des sechzehnten Jahrhunderts auf dm Spielplan fetzt , ist klar .
Aufbäumen geknechteter Massen gegen grausame Herren , Lodern
des Schmerzes stzrbender Menschen . Explosion des Hasses zur slam -
menden Leidenschaft , Aufgehen eines neuen Zeitalters — für solchen
Stoff ist das Haikett einer Volksbühne das geeignete Forum .
Warum sie aber Friedrich Wolfs Tragödie „ Der arme
K o n r a d" auewählt , ist weniger verständlich . Es gibt doch einen
„ Götz von Berlichingen " , und es gib ? einen „ Florian Geyer " . Gewiß ,
jeder Dramatiker hat das Recht , einen alten Stoff von sich aus zu
behandeln . Aber auf das Wie kommt es an . Gewiß , Friedrich Wolf
packt den Stoff an anderer Stelle , er versucht eine Brücke zu schlagen
zwischen Hcrrenstandpunk : und Knechtbewußttein , er begründet
psychostgisch den Gegensatz zwischen zwei Weltanschauungen , die ein -
mal zusammenkommen werden , aber vorläufig in zwei verschiedenen
Sprachen reden . Friedrich Wölk , ein « Hoffnung de ? Kwis « um
Paul Kornfeld , die den Menschen aus eine ? rnechznisierlen Welt
wiederfinden wollen begründet zu langatmig : md redet zu vt. ' l . Was
wir von einem Drama verlangen , ist Bewegung . Was wir von einer
levolyttonärsn Tragödie verlangen , ist stürmisches Borwärlsdrängsn .
Im . . Annen Konrad " schleppt sich trotz zabireichm Szenenwechsels
die Handlung mühsam von Ereignis zu Ereignis ermüdet statt mit .
zureißen und findet keinen Kontakt mit dem Publikum . Gutgewollt ,

. . . - ..
*

Sabinettssihvng Ml . Die Fruffionssihttng der DemakrÄen findet

schon um K3 Uhr stakt .

Die Bürgerblockgegner im Zentrum .
In der Sitzung der Zentrumsstaktton von gestern abend , die

den Beschluß faßte , eine Bürgerblockregierung zu bilden , stimmt «! ?

folgende 13 Abgeordnete gegen diesen Beschluß :

Marx . Wirch , Frau Teusch , Beusch , Andre . Ulitzka , Schwar - .

Dr . Brüning , Ivos , Tremmel . Diez , Jmbusch , Esser .

Das Elberfelder Zentrum gegen den Bürgerblock .

Elberfeld . IS . Oktober . Die Elberfelder Zentrum spartet hat an

die Reichstagsfraktion folgendes Telegramm gerichtet :

„Einseitige Erweiterung der Regierung liegt nicht im Interesse

von Baterland und Partei und führt zur baldigen Reichstagsaui -

lösung . Wenn Regierungsbiidung im Sinne der Bolksgememschast

unmöglich , alles daransetzen , um die alte Koalition zu er¬

halten . Unter allen Umständen muß die Politik des alten Kurses

unter Führung Marx ' als Reichskanzler sichergestellt werden .

Ein kommunistischer Rekorü .

Sie verschlafen ihren eigeuen Anti - Leinert - Antrag !

Auf der Tagesordnung der heutigen Landtagssitzung stand
der Antrag der Kommunisten auf Absetzung des Präsideitten
L e i n e r t. Er wurde von den K o m m u n i st e n n i ch t b e -

gründet und von dem Hause mit allen gegen die vier an -

wesenden Kommunisten abgelehnt .
Der Reinfall der Komunisten , die die Angelegenheit so

vollständig verschlafen hatten , daß sie sich nicht ein -

mal zum Worte meldeten , wurde vom Landtag mit stürmischer
Heiterkeit aufgenommen . �

Die kommunistische Taktik .
Ruth Mischer fürchtet die Liquidierung der KPD .

Allmählich veröffentlicht die „ Rote Fahne " , wenigstens
bruchstückweise , den Bericht über den Berliner Bezirksparlei -
tag , nachdem er wahrscheinlich sorgfälttg daraufhin durchge -
prüft ist , ob seine Veröffentlichung für die Mitglieder zuträg
lich ist . Der Bericht enthält ein spaltenlanges Referat von

Ruth Fischer : noch deullicher als sonst ichon spürt man

aus diesem Referat die steigende Unsicherheit und

Angst der kommunistischen Führer über die polittsche Eni

wicklung , die ihren Erwartungen so wenig entspricht , die viel -

mehr die Reihen der eigenen Partei mit deutlich wahrnehm -
barer Unsicherheit erfüllt . Ruth Fischer versucht des längeren
auseinanderzusetzen , daß die pazifistische Entwicklung keines -

wegs sichergestellt , sondern — Gott sei Dank — vor¬

läufig noch schwer gefährdet sei. Vor einer Festigung der

pazifistischen Tendenzen graut . es nämlich den waschechten
Kommunisten , als wenn das für die Arbeiterschaft die sürchter -
lichste Gefahr wäre . Noch viel schlimmer aoer erscheint ihr
die Möglichkeit , daß angesichts der Bürgerblockbildung in

Deutschland die Sozialdemokratie naturgemäß die

Führung der Opposition in die Hand nehmen würde . Daß
die KPD . dafür nicht in Betracht kommt , wird indirekt von

der kommunistischen Führerin ohne weiteres zugestanden . S' . e

sagt darüber :

„ Nun möchte vi « SPD . ein « neue L' ni « einschlagen und einen
Linksblock in Deuffchlard schaffen , dessen Kern natürlich die Sozial -
demokratte ist . Da die Sdealisisrungsmöglichkeiten gegenwärtig sehr
klein sind , wirft der „ Vorwärts " das Wort vom „Arbeiterblock " aui .

Dazu gehört die Liquidierung der KPL „ denn man braucht große
Parteien in Deutschland , ist das Argument der SPD . Solch eine

Polttik der SPD . birgt die Gefahr der Förderung der illusiauÄcn

Auffassungen über den demokratischen Weg zur Plachk . Wenn die

KPD . sich nicht ganz klar abgrenzt hiergegei , wird sie in kurzer Zeit
erledigt sein . Denn dann werden unsere eigenen Betriebszellen uns

sagen : Wir wollen un , nicht mit der SPD . herumschlagen .
Wir wollen nicht in die Gefängnisse wandern und Flugblatt ? ?
oerteilen . Was ihr oerlangt , Hot mit legalem Leben nichts mehr

aber nicht gekonnt ist das Drama um den Konrad , den Idealisten , d: r
den Adel nicht wie einen tollen Hund niederlchlagm , sondern ihn von
den Menschsniechten�der Bauern überzeugen will , der die Hoffnung
nicht aufgibt , daß auch in der Brust eines Herzogs ein fühlendes
Herz schlägt . Interessant , aber nur interessant ist in der Tragödie
ein Narrenspicl , das die Bauern unter sich aufführen und in dem
sie sich der quälenden Sorgen im Mummenschanz entledigen . Die ' es
Narrenspiel , das vom Herzog verboten werden soll , gibt den Auftakt
zur Revolte .

Unter der Regie Fritz Holls wurde aus dem langatmigen
Siück ein « immerhin cindrucksoolle Aufführung . Der Herzog Ulrich
des Gerhard Ritter war eine prachwolle Mischung zwischen on -
weichlichtem Helden und Menschen mit ritterlichem Herz . Knapp
seine Gesten , aber eindrucksam auch in der Extase . Dem „ armen
Konrad " verlieh Adolf M an z die Züge eines fmiatilchin Märtyrers
mit brennenden Augen und «indringlicher und zuweilen erschüttern -
der Inbrmist der Stimm « . Am Schluß rief man den Dichter . Dgr .

Die Bevölkerung der Welt . In dem letzten halben Jahrhundert
ist in der Volkszcchl der einzelnen Kulturländer eine gewaltige Ver¬
änderung vorgegangen . Damals stand Frankreich mit 38 Millionen
Einwohnern als das volkreichste Land Westeuropas an der Spitze .
Dann lam Deutschland mit 37 Millionen und Großbritannien mit
30 Millionen , während die Vereinigten Staaten eine Bevölkerung
van 36 Millionen besaßen Nach den neuesten Sdatisttken ist Frank -
reich weit zurückgeblieben . Es hat nur 1 Million Einwohn : r mehr
als vor SO Jahren , während Deutichland ttotz feiner Verlust « durch
den Verfailler Vertrag mit 64 Millionen angesetzt ist . dos Bereinigt -
Königreich von Großbritannien mit 49 Millionen . Die Bevölterung
der Vereinigten Staate «? ist auf 110 Millionen gestiegen , hat sich
seit 1800 ver - 22 - facht , seit 1850 vsrsecbseinhakbfacht . Die Bevölkc -
rimg der ganzen Weit wird aus 1800 Millionen geschätzt , von denen
500 Millionen auf Europa kommen , 900 Millionen auf Asien . 20! )
Millionen auf Nord - und Südamerika , 150 Millionen auf Afrika ,
Australien hat nur mit Einschluß der Inseln des Sttllen Ozeans etwa
7 Millionen .

Volksbühne . Für die erste diesjährige Tanjinstinee , die am S o n n -
a g . den 2. November , imTbeater am Bülotvplatz i ' iatt -

findet , ist Gret Palucca . di « frühere erste Meisterschüierin der Maro
Wigman , und eine der stärksten Begabungen der modernen Tanzbiihne ,
gewonnen worden .

Thcakerchronik . Da « Thaliatheater , dessen zeitiger Direktor nur
eine Nottonzession bat — es ist ein Industrieller , der nicht vom Fach Ist lind
keine Dauerlonzeifion bekommen soll — teilt mit , dah es keineswegs ge¬
schlossen wurde . Die Operette . Zigeunertiebe ' geht täglich in Szene . —
Da « . Dramatische Theater - ' ist nun endgültig dem Bühnenoolks -
bund überliefert . DaS wird in der merkwürdigen Umschreibung mitgeteilt
Die Leitung de « BübnenoolkZbundeS gestattet Herrn Generalsekretär Kerst ,
Herrn Dielerle in den nächsten Wochen in der Leitung de « Tbcater « zu
initer stützen . Eine Ucficniohrne de « Theaters durch den Bühncnvollsbund
ist nicht ersolgt . Daß durch die geplante Zu>ainme »arbe ! t die tünstlerüchen
Ziele des Tbcater « energisch gefördert werden , ist eine kühne Annabin ? .
Herr Gerst kann sicher nicht die kühne Problematik de « Theater », die bi « zu
verstiegener Akrobatik führte , mitmachen .

I ' •



au tun . Diese Gefahr muß man klar aufzeigen mit ihrer Wurzel ,
die in der pazifistischen Aera liegt . "

Ebenso groß ist nach Ruch Fischer für die KPD . die Ge -
fahr , daß man irgend etwas schließlich doch für die Ar -
beiter tun muß . Solche Stimmen scheinen bei den Kommu -
nisten trotz chres radikalen Linkskurses immer noch nicht ganz
verstummt zu sein . Sie werden von ihr mit einer ärgerlichen
Geste beiseite geschoben !

» Wenn man ein positives Steuerprogramm vorschlägt , zeigt
man nicht der Revolution der proletarischen Diktatur erten Weg ,
sondern man nimmt eine Verbesserung der Geschäfte
des Kopitalismus vor durch die gerechtsre Verteilung der
Steuern .

Wir kommen dcnnit Mieder leicht zu demokratischen
Zwischenlösungen .

Einige sagen : die Partei betreibt jetzt doch keine „positive " Po
litik . Damit besteht der Wunsch , an die SPD . angehängt
zu werden . Sie wollen angehängt werden an die Regierung�
kombinationen , die sich jetzt im Reichstag vollziehen . Diese Tendenz
ist gefährlich , wenn wir jetzt die Lage in der Regierungskrise
ansehen .

Wenn wir uns auf Steuerprogramm , „ Arbeiter -
block " usw . einlassen , wird die Partei keine Wirtjchaftskämpfe
fuhren , sondern sich an den pazifistisch - demokratifchen
Vlock annäher n. "

Aus dieser Angst irgendwie durch positive Arbeit „ ms
Schlepptau der SPD . " genommen zu werden , deren Ueber -
legenheit damit ohne weiteres anerkannt wird , begründet Ruth
Fischer auch das famose Auftreten der kommunistischen Reichs -
tagsfraktion .

„ Das Auftreten unserer Reichstagssraktion wird manchmal nicht
verstanden . ( Also selbst in der KPD . nicht . D. Red . ) Di « SPD .
lagt „ Klamauk " und sagt weiter , unsere Parlamentarier seien
rächt salonfähig . Der Klamauk hat einen demonstrativen
Charakter . Er will unpersönliche Opposition der
konimumstlschen Reichstagsobgeordneten gegen den bürgerlichen
. �lasienftaat . zeigen . Unsere Abgeordneten sind salonunfähig , weil
sie dem Bürgertum nicht die Hand geben wollen . "

Ein kleiner Irrtum ist dabei allerdings unterlaufen . Die
„ Sclonunfähigkeit " der Kommunisten hat bisher immer noch
aufgehört , wenn es galt , gemeinsam mit bürger -
lichen Parteien gegen die Sozialdemokratie
Front zu machen . Da waren die wilden und rabiaten
Herren Abgeordneten , da mar selbst Ruth F i s ch e r im Reichs -
tag sehr manierlich und konziliant . Mag sein , daß einige
Dumme in der Kommunistischen Partei den Klamauk ihrer
Abgeordneten noch ernst genommen haben , in allen anderen
Parteien hat man längst gewußt , was von dieser Schau -
spielerei zu halten ist . Wir glauben , die Aengste der Ruth
Fischer werden sich noch ganz beträchtlich mehren . Vielleicht
wird auf dem nächsten Parteitag die „ Perspektive " doch ein
wenig anders „visiert " werden inüssen .

Tillessen verhastet .
preßburg . 15. Oktober . ( TU. ) Der hier verhaftete Reichs -

boulsche , der sich den Jtamen WIschowsky beigelegt hatte , ge -
slanP daß et als Mlglled der Geheimorgan ' . sation C von dem Attea -
tatspla » gegen Erzberger gewußt halte . Räch langem Zögern gab er
schließlich zu , mit dem Erzberger - Morder Tillessen identisch
zu fein .

Tic blamierte ungarische Regierung .

�udopest , 16. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Aeuße -
. mgen des ungarischen Innenministers ist zu entnehmen , daß der Erz -

derger - MSrder Schulz aus Ungarn abgeschoben wird , falls man seiner
habhaft wird . Inzwischen haben Zwei Abgeordnet « , von denen der
eine der sozialdemokratischen Partei angehört , «ine Jnterpella -
t i o n über die Schulz - Affäre angekündigt . In den Kreisen der links -
gerichteten Abgeordneten spricht man ganz offen von der Schulz -
Affäre als von einer Komödie , über die tue ganze Welt locht .

Macödnalös Wahlarbeit .
London , 14 , Offober . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Agi -

tationsreife , die Mocdonald am Dienstag von Glasgow aus im Auto

begann und die ihn in vier Tagen durch den industriellen Norden
bis nach feinem Wahlkreis Aberavou in Wales führen wird .

gleicht einem Siegcszng . Auf seinem weg stehen meilenweit

Frauen und Kinder , rote Fahnen schwenkend . Zwischen Glasgow
und Alloa hielt Macdonald von seinem Auto aus alle zehn
Minuten eine Ansprache , wobei er besonders auf die libe -

ral - konservakiven Vereinbarungen über eine gemeinsame Kandidaten -

auffiellung Bezug nahm . Der Grundgedauke seiner kurzen A» .

sorachen war : Ze mchr sich die Segner einigen , desto größer
wird der Sieg der Arbeiterpartei werden .

Di « liberal « Partei eröffnete ihren Wcchlkampf in London am

Dienstagnachmittaq um 2K Uhr mit einer öffentlichen Dersamm -
lung , in der Asquich , Lloyd George und Sir John Simon sprachen .

London . 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Aufstellung
gemeinsamer Kandidaten der Liberalen und Konservativen gegen
die Arbeilerkandidaten , die von den Parteileitungen den einzelnen
Wahlkreisorganisationen überlassen worden ist . stößt auf Schmie .
r i g k e i t e n. In einer ganzen Reihe von Wahlkreisen weigern
sich die Organisationen , auf eigene Parteikandidaten zu verzichten .
Vereinzelt ist «ine entsprechend - Vereinbarung jedoch zu -
standegekommen : insbesondere soll dem Premierminister
Genossen Ramsay Macdonald nur ein liberaler Kandidat entgegen »

gestellt werden , für den auch die Konservativen eintreten iellen ,
damit so der Führer der Arbeiterpartei nicht die relative Mehrheit

erreicht und durchfällt .

Linksblock gegen Schwermöustrie .
„ Qnotidien " gegen den wirtschaftlichen Nationalismus . '

Paris , 15. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) D- r „ Ouotidien "
wendet sich in sehr scharfen Ausführungen gegen dos C o m i t ö des

f o r g e s , ixrs neuerdings wieder gegen die Absicht der französischen

Regierung Einspruch erhoben hat , größere Bestellungen von Eisen -

bahnmaterial auf Reparationskonto in Deutschland unterzubringen .
Es liegt auf der Hand , schreibt das Blatt , daß , wenn die Schutz -

zollanhänger triumphiere », der internationale Güteraustausch völlig

lahmgelegt würde . Alan könne nur verkaufen , wenn man auch selbst
wieder taufe . Wenn man die eigene Grenz� schließ «, lauf « man

Gefahr , selbst die Grenzen geschlossen zu finden . Ein w i r t s ch a f t .

licher Nationalismus dieser Art sei nicht nur verhängnisvoll
vom materiellen Gesichtspunkt aus . sondern auch in seiner polnischen
Wirkung , de er neue Feindschaft und Spannung zwischen den Völkern

schasse . Den französischen Metallindustriellen . diezu Zeiten
Millerands und Poincarös das Land beherrscht hätten , müßt « endlich
zum Bewußtsein gebrocht werden , daß sie nicht mehr die

Herren seien .

Die Betriebssicherheit auf ser Stadtbahn
Vom Deutschen Eisenbahnerverband wird uns geschrieben : Die

tragischen Folgen des Eisenbahnunglücks am Potsdamer Bahnhof
und der Ausgang des Prozesses haben die Verwaltung der Reichs¬
bahn nicht veranlaßt , eine Aenderung des bisherigen Systems , das

zur Vernichtung von Menschenleben führte , herbeizuführen .

Die Mbauwut ,
die bei der Reichsbahn noch ungeahnte Aussichten offenläßt , wächst
sich geradezu zu einem Skandal aus . Einwandfrei ist bewiesen , daß
das Unglück am Potsdamer Bahnhof hätte vermieden werden
können , wenn das notwendige geschulte Personal vorhanden ge -
wesen wäre . Durch die Freiheitsstrafe de ? verantwortlichen Fahr -
dienstleiters , der infolge der Dienstüberlastung gegen die Dienstvor -
fchriften verstieß , wird daran nichts geändert . Man sollte nun an -
nehmen , daß die verantwortlichen Leiter der Reichsbahn mit Rück -
ficht auf den für sie wenig ehrenvollen Ausgang des Prozesses von
dem bisherigen System ablassen . Doch weit gefehltl Folgendes
Beispiel soll den verantwortlichen Personen noch einmal als War -

nung vor Augen geführt werden , um ein zweites , vielleicht noch
fürchterlicheres Unglück zu verhüten .

Auf dem Bahnhof Friedrichstraße oerkehren in der Verkehrs -
reichen Zeit stündlich 34 Züge . In dieser Zeit obliegen dem Fahr -
dienstleiter folgende Dlenstverrichtungen :

34mal sich vom Freisein der Strecke zu überzeugen ,
34mal die Fahrstraße einzustellen .
Zl . nial den Vorblock zu beobachten ,
34mal die Signale auf „ Fahrt " zu stellen ,
34mal den Zugschluß zu beobachten ,
34mal den Fahrstraßenhebel zurückzulegen ,
34mal das Auslösen der Tastensperre zu beobachten .
34mal den Signal Hebel auf „ Halt " zu legen .
34mal zu blocken ,
34mal das „ Frel " blocken zu beobachten .

Das find in einer Stund « 340 dienfttich « Hand -
lungen , die ein einziger Beamter vorzunehmen bzw zu
beachten hat . In einer Minute etwa 6 Handlungen . Es muß doch
der Betriebsleitung klar sein , daß jede einzelne Handlung mit
Ueberlegung ausgeführt werden mutz . Zu diesen Dienstver -
richtungen kommen noch folgende

Nebenarbeiten :

Der elektrische Richtungsanzeiger ist zu bedienen und feine
Wirkung zu beobachten . Da der Block „ Fri " eine Zugmeldestelle

ist , muß der Fahrplan genau oerfolgt werden . Die eintretenden
Zugverschiebungen sind schriftlich einzutragen : daher muß der be -
treffende Beamte stets den Fahrplan verfolgen , damit nicht «in
Durcheinander entsteht , denn bei den 715 Zügen , die tag -
lich den Bahnhof passieren , ist es einfach unmöglich .
daß der diensttuende Beamte die Nummern aller Züge im Kopf
haben Sann , Die Meldungen . bei Zugverschiebungen sind ferner
von dem Beamten auf dem Fernsprecher oder auf dem Morse -
apparat weiterzugeben . Alle diese Dienswernichwngen hat ein
einziger Beamter in dem Zeitraum einer Stunde bei reget
mäßiger Block - und Signalbedienung zu verrichten . Auch dem
Laien dürfte es einleuchten , daß bei der geringsten vorkommenden
Störung dieser eine Beamte einfach nicht in der Lage ist , den durch -
einander geratenen Dienst nur annähernd vorschriftsmäßig auszu
führen , und die beteiligten Beamten erklären selbst , daß sie bei der
unvollkommenen Personalbesetzung

in einer Stunde ungefähr ISSmal gegen die Block - und
Siellwerkdieustvorfchristen verstoßen

müssen , um den geregelten Verkehr aufrechtzuerhalten .

Nach mehrfachen mündlichen und schriftlichen Beschwerden
des Personals , die unbeantwortet blieben , wurde m einer
am 23 . Juli d. I . abgehaltenen Betriebsversammlung vom Personal
die Beseitigung dieses Zustandes durch eine stärkere Besetzung der
Dienstposten in dringlicher Form gefordert . Der verantwortliche
Dienststellenvorsteher erklärte , er hätte sich beim Amt mit aller
Energie für die Erhöhung des Kopfetats eingesetzt , jedoch wurde
dies « Forderung vom vorgesetzten Amt a b a e -

lehnt .

Diese Stellung des Amtsvorstandes deckt sich mit der seines
Kollegen vom Potsdamer Bahnhof . Es hat fast den Anschein , als

wenn auch auf anderen Bahnhöfen Katastrophen ähnlicher oder

schwererer Art stattfinden müssen , ehe sich die Reichsbahnverwaltung
von der Unmöglichkeit der bureaukratischen Durchführung der Per

sonalabbauoerordnung überzeugen läßt . Es ist an der Zeit , daß die

neue Leitung der deutschen Reichsbahn eine Umgruppierung
der Kräfte vornimmt , d. h. die Beamten abbaut , die am grünen
Tisch ohne Rücksicht auf Leben und Gesundheit der Reisenden der

artige Maßnahmen beschließen , und an deren Stelle praktisch er

fahren « Beamte des Betriebsdienstes setzt . Die Reisbahnverwaltung
ist gewarnt ! Wir fordern Abhilfe , ehe es zu spät ist !

die Kleingaeten - Reichswerbewoche .
Das Wirtschaftsjahr neigt sich fernem Ende zu. Herbst wirds

auf den Fluren . Im kleinen Garten haben viel « reiche Eknte ge -
halten , haben , was mehr ist , Gesundheit , Zufciedcnheit und Lebens -
sreude gefunden . Wir haben allen Grund , uns darüber zu freuen .
Und doch sieht mancher deutsch « Kleingärtner mit Bangen dem tom -
Menden Jahre entgegen . Wird der kleine Garten ihm oerbleiben ?
Wird nicht die einsetzende Bautätigkeit ihn , den alsdann Heimatlosen ,
vertreibenvon der liebgewordenen Scholle ? Und wenn erweichen mutz ,
wird ihm endlich cm anderer Stelle ein Gärtchen zuteil , das er
dauernd pflegen und so ausstatten kann , wie es feiner Neigung ent -
spricht ? Hunderttausende im deutschen Lande
tragen diese Sorgen , hunderttausend « kommen hinzu , die
schon jahrelang auf ein Stück Heimaterde warten . Auf dem Wege
der Gesetzgebung , durch einsichtige Verwaltungen , ist manches zur
Förderung des Kleina artcnbaues in den letzten Iahren geschehen .
Aber lang « nicht genug ! Es fehlt an Land , es
fehlt an Dauergelände ! ! Und darum wollen die Klein -

gärtner hinaustreten an die Oeffentlichkech wollen die Mitglieder
der gesetzgebenden Körperschäften im Reich und in den Ländern , die
Veno al türmen in Staat und Gemeinde davon überzeugen , daß der
Kleingortenbau eine Wirtschafts - und Kultur »

Notwendigkeit ist . und daß . wer den Kteingartenbau vernach -
lässigt oder gar bekämpft , sich versündigt am Staat , an der ganzen
Nation . Darum , ihr G r oß . B er l i n e r Kleingärtner ,
heraus mit euren Wünschen und F orderungenl !

Zeigt , was ihr auf volkswirtschaftlichem , auf kul -
turellem Gebiet zu leisten vermögt ! Oeffnet eure Kolonien ,
eure wohlgepslegten Kärtchen , damit die Massen hineinströmen und

sie kennen und schätzen lernen ! Kommt alle , alle in die öffent -
lichen Klerngar ten - We rbeversammlungen des

Reichsverbandes der Kleingartenverein « Deutsch -
lands , Provinzialoerband Grotz - Berlin E. V. I
Die näcksten Versammlungen finden statt am :

15. Oktober , abends 7K Uhr , im Viktvriagarten , Wilmersdorf ,
Wilhelmsaue 114/115 : abends TVi Uhr , in Niederschöneweide . Ber -
liner Straße 31, Schutaula : abends 7 Uhr . bei Schwarz . Lichtenberg .
Möllendorfftr 25/26 .

16. Oktober , abends 7� Uhr , in Linders Konzerthaus , Pankow ,
Breitestr . 34 ; abends 7 Uhr im Restaurant „ Albrechtshof " , Weißensee .

Parfstr . 16.
17. Oktober , abends 7 % Uhr , in den Germamasälen , Spandau ,

Stresowplatz 19 ; abends 8 Uhr in der Schloßbrouerei Schöneberg .
Hauptstr . 122/23 .

19. Oktober , vormittags 10 Uhr , im Restaurant Schelboch , Cha- r -
lottenbura . Königin - Elisabeth - Eft . 6.

20. Oktober , abends 7 % Uhr , in den Hohenstaufen �Sälen , Kott -
buser Damm 76,

21 . Oktober , abends 8 Uhr . in der Realschule , Elisenstraße Ecke
Albrechtstraße .

23 . Oktober , abends 7H Uhr , im „ Alten Steuerhaus " . Lands -
berger Allee 22 .

24 . Oktober , abends 7 % Uhr , in der Lmse - Hsnriette - Schule ,
Tsmpelhaf . Germantastr 5.

Thema in allen Versammlungen : „ Der Kleingarten in

seiner wirtschaftlichen und kulturellen Be -

deutung . " _

Der grüne Brief .

Rührende Liebesbriefe , die «in « hübsche junge Dame in Schöne -
' berg erhielt , fanden bei ihrer Vermieterin - in allzu reges Interesse .
Schon feit langem vermißt die junge Dam « den Eingang einiger
Briefe - Um die Wirtin auf die Probe zu stellen , ließ sie sich an
einem bestimmten Tage einen Probebries emsenden , der zum Zwecke
einer sicheren Wiedererkennung in einem grünfarbigen Briefum -
schlage abgesandt wurde . Am nächsten Mvrgen nahm «in « Jung «
der Vermieterin die Post in Empfang und gab sie dieser . Auf Be -
fragen leugnet « die Wirtin , einen grünen Brief erhalten zu haben .
Sie „ fand " auch einen Brief von weißer Farbe , den ss« erhalten
haben wollte . Jedoch die kluge Adressatin hotte in größter Eile
den Briefträger zurück , der sagte , er habe durch den Schlitz der
Korridortür einen grünen Brief für Fräulein H. bei Frau G-
geworfen . Di « neugierigt Wirtin war überführt . Das Amtsgericht
Berlin - Schöneberg erkannt « auf 150 Goldmark Straf « . Zwar
war ein « Oeffnung anderer Briefe nicht nachweislich , aber der grün «
Brief ist von niemandem mehr gesehen worden .

Abenteuer mit einem Fassadenkletterer .
Eine nächtliche Diebesjagd brachte das Haus Tiergartenstraß « 35

in große Aufregung . Ein Bewohner des ersten Stockes hörte
zwischen 3 und 4 Uhr gestern ftüh leise Tritte auf dem
Flur . Zugleich nahm er wahr , daß der Schlüssel seiner Wohmmgs -
tllr herumgedreht wurde , so daß er eingeschlossen war . Ein Fas -
sadenkletterer war durch ein offenes Schlaf . zimmerfenfter
eingestiegen und hatte zunächst abgeschlossen , um ungestörter arbei -
ten zu können . Der Wohnungsinhaber und feine Haushälterin
schlugen Lärm . Als der Dieb sich entdeckt sah , lief er die Hinter -

treppe hinunter über den Hos nach der Straße zu. Er fand aber
Tür und Tor verschlossen - Von vielen Hausbewohnern verfolgt ,
flüchtete er in einen Kohlenkeller . Er erbrach ein Gitter
am Lichtschacht , stieg wieder in die Wohmmg im ersten Stock hin¬
aus , kletterte aus ber anderen Seite des Eckhauses hinunter und ver¬
schwand , bevor dl « Dersolger wieder heranfgekommen waren .

Schmöckwitz — �rnnaner Uferbahn Linie 18 « .

Die Berliner Straßenbahn - Betriebs - Ges . m. 6. H. und die Ber
liner Verkehrs - Ges . m, b. H. ( Schmöckwitz — Grünauer Uferbahn ) sind
übereingebommen , v o m 2 0. d- M- ab aus der Linie Schmück -
w i tz— G rünau , die künftig die Bezeichnung Linie 186 er¬
halten wird , den 1 5 - P s. - T a r i f einzuführen . Di « Einzelsahr -
scheine für Erwachsene und Kinder von 6— 14 Jahren ( 8 Pf . ) er¬
halten die Berechtigung zu je einer ununterbrochenen Fahrt auf den
Linien 186 , 86 ( Bahnhof Grünau — Bahnhof Cöpenick ) und 87 ( Cöpe -
nick , Lindenstraß « — Berlin , Behrenftraße ) . Den Anwohnern der
Schmöckwitz — Grünauer Ufc - rbahn ist damit Gelegenheit gegeben ,
für 13 Pf - eine Fahrt bis in dos Stadtinner « bzw -
umgekehrt zu machen . Es werden auch Monats - und Schülerkorten
zu den Benutzungsbedingungen und Preisen der Berliner Straßen -
bahn - Betriebs - Ges . m. b, H. ausgegeben - Es kostet ein « Monats -
karte für Linie 186 7F0 Goldnmrt , für ' Linie 186 und eine Linie
der Berliner Straßenbahn - Betriebs - Gef - m. b. H- 10,50 Goldmart ,
für Linie 186 und zwei Linien der Berliner Straßenbahn - Bettiebs -
Ges . m. b. H. 13,50 Goldmark - Die Monatskarte für alle Lt - nen
der Berlmer Straß - nbahn - Betriebs - Ges - m. b. H. zu 18 Goldmark
gilt ohne weiteres zur Benutzung der Linie 136 . Die Schülerkarte
kostet 3. 75 Goidmark Wochenkarten werden künftig von der Schmöck¬
witz — Grünauer Uferbahn nicht mehr ausgegeben .

Mjeter - Brolesttvoche vom 19. bis 26. Oktober . Der Reuhsjmnd
deutscher Mieter veranstaltet über das gang « Deutschs Reich eine
Mteter - Protestwoche gegen den Abbau des Mieterschutzes . In Berlin
werden die einzelnen Ortsvereine in sämtlichen Verwaltungsbezirken
öffmitliche Protestvorsammlungen veranstaften .

Eine furchtbare Bluttat wird aus Weiher der Kuimbach ge -
meldet : Der Maurer Masel , seine vor der Entbindung stehende
Frau , ein dreijähriger und ein zehnjähriger Sohn
wurden durch Beilhiebe ermordet in ihrem Schlafzimmer auf -
gesunden - Zwei weitere Söhne schliefen in einem Nebenzimmer
und bemerkten von den blutigen Vorgängen nichts . Von dem Täter
fehlt noch jede Spur . Em Raubmord kommt nicht in Frage . Man
glaubt , daß es sich um die Tateines Wahnsinnigen
handele .

Das Auto in der Pleiße . Nach einer Meldung aus Leipzig er -
eignete sich dort am Reichsgerichtsplatz ein schweres Automobil -
Unglück . Als ein Lastkraftwagen der T« ichgräber - A. - G, die Kurv «
nach der Harkortstraße passieren wollte , versogte plötzlich die Steue¬
rung - Der Wagen fuhr aus den Bürgersteig hinaus , riß das Gitter
des Pleiße - Flußbettes um und stürzte , sich überschlagend , in das
Bett der zurzeit trocken gelegten Pleiße . Dabei
wurde «in 70jähriger Postbeamter a. D. namens Bochmann , der
gerade an der Unglücksstelle vorüberging , von dem Auto erfaßt und
auf der Stell « getötet . Der Chauffeur biirzte mit dem
Wagen in den Fluß , kam aber mit dem Schrecken davon .

Erdbeben in den Ardennen ? Die Erdbebenwarte Potsdam teilt
mit : Dos Wiechert - 100 - Kilogramm - Horizontalpelü >el sowie die
übrigen Horizontal - und Vertikalpendel verzeichneten am 13. Oktober
nachmittags 5 Uhr 25 Min . 29 Sek . sin mittelstarkes , relativ nahes
Erdbeben in einer Enrfernung von etwa 600 Kilometern , dessen
Herd vermutlich in den Ardennen lag . Das Maximum wurde mn
5 Uhr . 28 Min . 14 Sek . erreicht . Das Beben dauerte bis nach
6 Uhr . Außerdem wurde ein anscheinend mit dsrn eben gemeldeten
im Zusammenhang stehende ? Beben am 14. Oktober morgens 6 Uhr
9 Min . 35 Sek . rsgistriert , das bis etwa 6 Uhr 33 Min . dauert «

Einsendungen sllr dies « Rubrik sind
Y- rlia « « . « , . Lindenitrat - Z. GParteinachrichten für Groß - Serijn

stet » an da « Dczirt «sckretari »t ,
2. Haf, 2 Trey . recht », ,u richten .

bei Schmidt ,5. Krei » tzriedrichihai «. Bildungskommission . Heute abend 7 Uhr

82. �!b>?iZteglitz . Bei der heutigen Mitgliederversammlung sind nicht die «arten
zum Kunsiabend abzurechnen , sondern die nicht abgefegten E imeindeabonnement »
zurückzugeben .

85. Abt. Tempelhof . Heute TV, Uhr bei Vuse, Werder . Ecke Saiier - WUHelm- Str . .
Frauenabend . 1. Vortrag de» Eon. Fromm . 2. Lieder zvr Laute : Genossin
Witthauer . Genossen und Gitste willkommen .

Wetter für morgen .
Wettet für Sersin und Umgegend . Ruhige » » nd beständiges , wenngleich

meist nebelig getrübtes Herbstwetter , — Für Deutschland : Barbreitet « Nebel
sonst überall beständig .
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Arbeitszeit und proöuktion .

De Arbeityeberverblmds - Dmkschrift gegen tven Achtstundentag
erwähnt tn ihrem sogenannten Beweismaterial für den Rückgang der
Produktion unter dem Achtstundentag auch die Lederindustrie .
Darüber ist folgendes gesagt :

„ In der Lederindustrie ist die tägliche Leistung auf den Ar¬
beiter umgerechnet , für das Jahr 1913 mit 10 Fellen , im Jahrs
1923 mit 6 Fellen angegeben , d. ch Rückgang um 40 P r o z.
Im allgemeinen wird der Rückgang der Stunden¬

leistung in der Lederindustrie auf 15 bis 20 Proz . angegeben . "
Der behauptete Rückgang um 40 Proz . erschien wohl doch den

Gutachtern etwas zu hoch , so daß sie ihn im allgemeinen auf 15 bis
20 Proz . herabsetzten .

Der Verband der in der Leder - und Lsderhandschuhindustrie de-

schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ging der kühnen Behauptung
auf den Grund und reranstalbste eine Umfrage über die Ar -

beitsleistung und Produktion in den Lederfabriken . Wo
«in Produktionsrückgang «ingetreten ist , ist er nicht durch verminderte
Leistung der Arbeitnehmer verursacht , sondern durch andere Umstände .
Bei einer Untersuchung können nur gleichartig - Betriebe herange -
zogen werden , und zwar solche , deren technische Einrichtungen bereits
1914 auf der Höhe waren und die Art ihrer Produktion nicht ver -
änderten . 5>ier war die Zahl der Arbeiter , ihre Arbeitszeit und
Arbeitsleistung festzustellen . Aus 18 Betrieben der Lederindustrie ,
die im Jahre 1914 eine Belegschaft von 7102 , darunter 261 Arbeite -
rinnen , im Jahre 1922 eine "solch- von 6894 Köpfen , darunter 334
Arbeiterinnen , beschäftigten , liegen Feststellungen vor . Die Arbeitszeit
schwankte 1914 zwischen 54 Stunden ( in drei Betrieben ) und
60 Stunden . In einem Beirisbe ging sie darüber hinaus bis zu
66 Stunden . Im Jahre 1924 betrug die Arbeitszeit in 12 Betrieben
48 Stunden , in einem Betriebe war Kurzarbeit mit 40 Stunden ,
in einem anderen 47 ständige Arbeitszeit : in den übrigen Betrieben
betrug sie infolge der U e b e r st u n d e n in je einem Falle 52 ' � und
53 Stunden , in zwei Fällen 54 Stunden .

In dem in der Zählung unter Nr . 1 aufgeführten Betrieb « war
die Zahl der Beschäftigten 1922 um 77 geringer
( 40 männliche und 33 weibliche ) als im Jahre 1914 . Die Ar -
b e i t s z « i t war von 60 auf 48 Stunden zurückgegangen ,
die P r o d u k t i o n aber stieg von 9500 auf 1V 200 Stück . In dem
größten Betriebe ( Nr . 15) , der 1914 rund 3000 Arbeiter beschäftigte ,
1922 aber 2867 Arbeiter und 20 Albeiterinnen , ist bei der Ber -
kürzung der Arbeitszeit von 60 bis 66 auf 48 Stunden ein Ziffern -
mäßiger Rückgang von 60 750 auf 50 400 Stück eingetreten . Also
„ Produktionsrückgang " ! Dazu wird jedoch bemerkt , daß einmal
größere Felle als früher verarbeitet werden und gegen früher weit
mehr Färb - und Lackleder fabriziert wird , so daß in diesem Falle
von verminderter Produktion infolg « „ gesunkener Ardeitsleishmg "
die Rede nicht sein kann . Aus einer Würdigung des gesamten
Zifsernmaterials geht hervor , wie oberflächlich das Ma -
terial für die Arbeitgeberverbandsdenkschrift
gegen den Achtstundentag zusammengetragen - wurde und wie
wenig stichhaltig es ist . Es ist nicht überflüssig , dies für die
einzelnen Berufs - und JndustriegrupPen festzustellen , weil es hier
für die Lederindustrie und vordem für die Holzindustrie geschehen ist .

Lohnabkouiinen für Herrenmahschneidcr .
In einer - Branchenveriammlung der Herren maßschnei -

der am Dienstag abend berichtete Bevollmächtigter Lehmann
vom Bekleidungsar beitcrverband über die zentralen Lohn -
Verhandlungen mit den Arbeitgebern . Zu der Forderung
einer löprozeritige - l Lohnerhöhung nahmen die Unter -
nehmer eine Resolution an , wcoach sie mit B e fr em dring
Kenntnis von dieser Fordn ung genommen haben . In einer Zeit .
wo die wirtschaftlichen Verhältnisse vollkommen undurchsichtig und
von der Regierung Slbbaumaßi , ahmen eingeleitet seien , die die
deutsche Arbeitgeberschaft auf das schwerst « beunruhigen , könnte
von einer Lohnerhöhung keine Rede sein . Im Gegen -
teil erklärten sich die Arbeitgeber auch gegen eine Bezahlung der
Feiertag ? uhd der Ferien . Außerdem seien die L ö hrr e d e r A u s -
gelernten viel zu h o ch: um „die weitere Ausbildung " der jung - n
Leute zu fördern , müßten dies « sich mit einem geringerenLohn
begnügen .

Die Parteien kamen dennoch zu Verhandlungen in Jena zu¬
sammen . Di « Unrernehmer verlangten , daß Lohnerhöhungen durch

pro Stunde vor . Da die Bertreter des Bekleidungsarbeitr . ocrbandes
dieses Angebot ablehnen mußtm . drohten die Berhemdlungen zu
scheitern . In letzter Stunde machten die Arbeitgeber einen neuen
äußersten Borschlag . In den Städten der ersten Ortsklasse soll der
Lohn von 72 Pf . auf 80 Pf . erhöht werden : die Erhöhungen für
die anderen Städtegrupperi betragen etwa 10 Proz . Don ihren
Gegenforderungen nahmen die Unternehmer Abstand . Die neuen
Löhne gelten von der Lohnwoche ab , in der der 12. Oktober fällt .
Dos Abkommen ist mit einer dreiwöchigen Frist kündbar .

Nach längerer A u s s p r a ch e , irr der festgestellt wurde , daß die
Lohnerhöhung für Berlin nur 5 Pf . beträgt , weil hier bisher
ein Ortszuschlag von 3 Pf . gezahlt wurde , erfolgte in der Abstimmung
die Annahme des neuen Lohnabkommens .

Lohnabkommen für die Bauklempncr .
Das Lohnabkommen der Bauklempner war am 2. Oktober abge -

la «fen . Bei den Verhandlungen mit den Unternehmern zwecks Ab -
schluß eines neuen Tarifes boten diese 1 Mark Stundenlohn .
Dieses Angebot wurde von einer Versammlung der Baukletnpner

abgekeihut . Die Unternehmer riefen den Schlichtnngs -
ausschuß an , der folgenden Spruch fällte : Der Stunden -

lohn für Bauklempner beträgt 1,05 M. Junggesellen
erhalten im ersten Jahr nach beendeter Lehrzeit 74 Pf . , im zweiten
Jahr 88 Pf . Das Abkommen läuft vom 17. Oktober bis zum
25. Februar 1925 .

In einer gut besuchten Dolloersammlung der Branche berichtete
Dienstag abend Dietrich vom Metallarbeiteroerband über die Ver -

Handlungen . Nach ausgiebiger Diskussion wurde dem Schieds -
sprach zugestimmt . _

Tic Osram - Belegschaft . . .

„ Die Osram - Belegschaft fordert Freilassung der poli -
tischen Gefangene - n " überschrieb die „ Rote Fahne " in
Nr . 127 den Bericht über eine von der KPD. - Fraktion einberufene
Betriebsversammlung von Osram . A, Sickingenstrahe . Dazu wird
uns von der SPD . - Fraktion mitgeteilt :

„ Da von der iÄlegschaft in Stärk « von 2500 kaum lOO

anwesend waren , und der Aufruf sich an kein bestimmtes Land richtet ,
also auchan die Adresse der russischen Machthaber ,
hält es «in großer Teil der nicht in der Versammlung anwesend Ge -

wescnen für seine Pflicht , sich auf dem Wege über den „ Vorwärts "
ebenfalls dem Prot « st anzuschließen . Außerdem ist eine

für die kommunistischen Agitationsmethoden bezeichnende Maßnahme
in der Versammlung mitgeteilt wc- rdsn , welche die „ Rote Fahne " nicht
erwähnt hat . Die KPD . - Fraktion unseres Betriebes hat L i st « n
angelegt , um jeder Kollegin und jedem Kollegen die Möglichkeit
zu geben , in den Verband einzutreten . Die geleisteten
Zahlungen werden in den Anzahlungs - und Raten -
rubriken , welche neben den Namen des Mitgliedskandidaten
stehen , eingetragen und wenn das Eintrittsgeld zusammen ist , soll das

Mitgliedsbuch besorgt werden. ' �_

Zur Stillegung öer südlichem Ruhrzechen .
Vochum , 15. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem in der

Frag « der Stillegung der südlichen Ruhrzcchen Vorbesprechungen
der Regierungsvertreter mit den Bertretern der Arbeitnehmer -

Organisationen , der Kominunaloerbände und der Unternehmer statt -

gefunden liatlen , fand am Dienstag nachmittag «ine gemeinsame
Schlußkonferenz statt . Sie ergab zur sofortig - n Abwendung
der den Arbeitnehmern drohenden Gefahr leider nur wenig . Die

Unternehmer weigerten sich , die ausgesprochenen K ü n -

digungen zurückzunehmen , die Zechen der Deutsch -
L » x. �haben nur die Anweisung erholten , aus jeder Zeche bis zu
100 Familien zu cnilajjen , so daß die Zahl der nicht zu Entlastenden
um etwa 500 Mann vermindert wird , für „ Schleswig - Holstein " wurde

erklärt , daß die Einschränkung nur vorübergehend sei ,

schon in den nächsten Tagen würden 50 Mann wieder eingestellt :
in vier Wochen hoffe man , die gesamten der Erwerbslosenfürsorg «

überwiesenen Leute wieder eingestellt zu haben . Ausdrücklich wurde

von den Unternehmern erklärt , daß es sich bei den Stillegungen

( mit Ausnahme von Schacht Ulenberg in Zeche Deutschland )

nicht um dauerirde Stillegung handle , sondern daß man

mit der Besserung der Absatzverhältnisse die Zechen wieder in Betrieb

nehmen will , und deshalb auch überall die Wasserleitung in Betrieb

erhalte . Die Cisenbahnverwaltung will durch Auftragserteilung den

hiesigen Zechen helfen . Doch kann dies vor Uebergang der Regie -
bahn auf die Deutsche Reichsbahn nicht in größerem Umfange ge -

schehen .
Die Regierungsoertreter hatten von vornherein die

Ueberweisung der ganzen Frage anein en Ausschuß in Aussicht

genommen . Die Unternehmer hatten sich in einer Sonder -

konferenz damit einverstanden erklärt . Di « Arbeitnehmer -
Vertreter schlössen sich der Auffassung an , daß die gesamten Fragen
am zweckmäßigsten einem kleineren , rasch arbeitenden
A ri s s cb » ß überwiesen werden , sie verlangten aber von diesem

Ausschuh bestimmte Vollmachten auf die Zuweisung bestimmter Auf .

gaben . Lediglich eine Prüfung der Verhältnisse der einzelnen süd -

lichen Ruhrzechen könne zu keinem praktischen Ergebnis führen .
Di « Prüfung müste sich auf die Verhältnisse des betreffen -
den Konzerns erstrecken . Bor allem komme es darauf an , dem

ewigen Streit über die Selbstkostenfrage den Boden zu ent -

ziehen , indem man zu einwandfreier , von allen Seiten anerkannter

Feststellung der Selb stkosten komme , wie es nach dem in

England seit vier Iahren bewährten Verfahren durchaus möglich fei .
Di « Stellungnahme der abwesenden Regierung so er -

t r e t « r zu diesen Forderungen der Arbeiter befriedige die letzteren

nicht . Diese haben zum mindesten die Empfindung , daß den Re -

gierungsvertretern die Wichtigkeit des zu lösenden Pro -
blems noch nicht zum Bewußtsein gekommen ist . Di « Ber -

treter der Kommunalverbände wiesen eindringlich und ernst

auf die Notlage der Gemeinden und die ihnen drohenden

Katastrophen hin . Sie verlangen energisch jede nur mögliche

Hilfe von der Regierung . Der Ausschuß , je drei Bertreter

der Unternehmer und Arbeitnehmer , soll so bald wie möglich feine
Arbeit beginnen .

Um die Beamtengehälter in Frankreich .
Paris , 15. Oktober ( Eia . Drahtbericht . ) Di « Forderung der

Beamten nach Erhöhung des Mindestg - mrdgehakts auf 6000 Franks ,
die sich bereits die Eisenbahner zu eigen gemacht haben , wird nun -
mehr auch von den Bankangestellten erhoben . Diese haben
beschlossen , den Direktionen folgende Forderungen zu überreichen :

Ein Grundgehalt von 6000 Frs . für alle Angestellten vom
21. Jahre ab mit einer dem Lebenshaltungsindex angepaßten b«>

wsglichen Staffel , eine Teuerungszulage von 720 Frs - , sowie ein

W ohnu ngszufchuß von 1200 Frs . Die Angestellten verlangen ferner
die Erhöhung der Vergütung für Ueberstunden , sowie eine durch ?

greifende Verbesserung der Pensionen -

Achtung ! SPD. - Bekriebsvertrauensleule !

Wichtige FlogblStter für die Betriebe - ller Industri - s - uxpe »� p - d
sofort abzubolen im Vetriebssokretariat , Lindevstr . 3, 2. Hoi. 2 St . Jeder
Betrieb muh belegt merden . Bei Abholung muß der Parteiansmeis mitgebrccht
werdeu . Das Betriebssekrrtari - t .

WwtsiHocst
Wollpreis und Wollproöurtion .

Deutschland braucht jährlich zirka 55 000 Tonnen Rohwolle ,
wovon es ungefähr 20 Proz . selbst produziert .

Run sind aber in den ausländischen Hauptwollerzeugungsländern
wichtige Veränderungen vor sich gegangen . Die Schaf -

zucht selbst ging zurück , weil während der Kriegszeit die

Wollproduktion von dem Hauptkonsumenten in Europa abaeschlossen
war . Schon aus diesen Gründen leidet heute die Wollindustrie

unter einer gewissen Wollennot . Ferner kommt hinzu , daß während

des Krieges und auch nach dem Krieg « die Nachfrage nach Fleisch

außerordentlich stieg , wodurch die fleischrassigen Schafe

gegenüber den Wollrassen bevorzugt wurden . In Australien ,
einem der bedeutendsten Wollproduktionsländer , ist die Schifzucht

ganz bedeutend zurückgegangen . In Neu - Süd - Wales wurde der

Schafbestand von 15,3 Millionen Stück in der Borkriegszeit auf

4,6 Millionen heruntergedrückt . Von 1891 bis 1923 oerzeichnet man

in Australien eine Abnahme von 28 Millionen Stück

Schafe . Der argentinische Schafbestand zählte 1914

noch 43 225 452 , am 31 . März 1922 jedoch nur 30 671941 Siuck .

In den Bereinigten Staaten haben seit 1900 die Schaf -

bestände um etwa 50 Proz . abgenommen . In Deutschland

dagegen ist die Zahl der Schafe von 4 987 830 im Jahre �913

auf 5 566 242 Stück angewachsen . Hier zeigt sich, daß sicii in

Deutschland die Dinge umgekehrt «ntwickelren , und zwar des -

halb , weil wir von der Zufuhr von Wolle während des

Krieges abgeschnitten waren . Die Wollproduktion nach

Erdteilen ergibt in 1000 Pounds folgendes Bild :

Jahresdurchschnitt
1909 - 1913 1923

Australien . . . . 903620 670000

Südamerika . . . . 578 026 434 823

Nordamerika , . . 332 320 282 429

Europa . . . . .563 532 546124

Afrika . . . . . . 219 694
_

247 265

Weltproduktion 2 587 192 2180 641

Dieser gewaltige Rückgang in der Wollproduktion hat selbst .

verständlich eine starke Steigerung nach sich gezogen . Es

sind z. B. Merinokammzüge gegenüber der Vorkriegszeit um

125 Proz . gestiegen , und K r e u z z u cht k a m m züg e sieben um

80 Broz . höher als 1914 . Ganz besonders ist die feine Wolle

im Preis gestiegen . Bei dem deutschen Verkauf von Schweiß -
wolle im ersten Halbjahr 1924 wurden für Merinowolle durchschnitt -

sich 420 M. pro Doppelzentner gegenüber 180 M. im Jahre 1914

erzielt . Bei Kreuzzuchtwolle war die Preissteigerung nicht so stark ,
aber immerhin derart , daß sie bedenklich auf die Gesomtlage der

Wollindustrie wirken mußte Di « W o l l p re i se baben aus diesem

Grunde ein « st ä n d i g st e i g e n de T « n d e n z. Es ist n i ch t d a -

mit zu rechnen , daß dieselben für die nächst « Zeit fallen

werden . In viel höherem Maße jedoch als Rohstoffe ist das

Fertigsabrikat im Preis « gestiegen . Es ist nach Lage
der Dinge anzunehmen , daß die Preis « stark übersetzt sind .

Rus öer partes .
Das soeben erschienen « 2. Oktoberheft der tommunalpolitischen

Zeitschrift „ Die Gemeinde " enthält folgende Beiträge : Kommunal «

Wiederaufbau ( von Viktor Noack ) . Die Aufgaben der Landgemeinden
( von Erich Gierke ) . Beschlüsse des 6. Städtetages . Notizen aus der

Gesetzgebung » ad Ber waltung . Ferner Beiträge zur Fürsorge : Die

Verordnung über die Fürsorgepflicht vom 13. Februar 1924 ( von
Dorothea Hirschfeld ) . Organisation und Finanzierung der öffent -
lichen Fürsorg « in Preußen , Sachsen und Thüringen ( von Dr .

Caspari ) , in Südeutschland ( von Dr . Engeler ) .

Verantwortlich Mr Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : «rtnr Saterun, :
Deweritchaf ! sl >eweauna : Fr . Sgkorn : Feuilleton : Dr. John Sckikowski : Lokales

und Sonstiges : Willi Möbn » ; Anzciaen : Th. Stocke ; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Vcrtag S. m. d. 6. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerci
und Verlaasanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. «8, Lindenftrast « 3.

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
angesdü . dem Verb, sozialer Baabetriebe
Berlin N24 , ElsässerStr . 86 - 88
— Femspredter : Norden 1198 -

Herstellung elektr . Lidii - , Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aller

elektrisdier Bedarfsartikel - -

Ausführung sämtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit •

Auf TeiizaBilung !

f(
Gute Qualitäten
su soliden Preisen

CAMNBTZE�
Schönhauser Allee 82 1,
am üntergrundbhy . Nordring

Tlügel , Piano «, 275, — an . Raben «
stein , Münzskaße 10.

Fliegend undfunkend

Z. R . III
über

New York

Fliegen und Funken

ist das Buch des Tages
für die Jugend geschrieben , von Erwachsenen verschlungen

AUS DEM INHALT :

I . Hamburg —Newyork in zehn Stunden

Das fliegende Tier und der fliegende Mensch • Leichter als die
Luft • Schnelldampfer der Luft • Segler der Lüfte

II . Ein Funkblick ins 21 . Jahrhundert
Fanken und Wellen • Sprechende Wellen - Das Ohr am Mast
Gefunkte Luft • Das elektrische Megaphon • Das Fernsehen

ID . Die Goldfabrik

Die Liliputwelt der Moleküle • Billionstel - Millimeter - Sonnen
und - Planeten • Auf dem Wege zur Goldfabrik

IV . Zwischen Eisenbahn und Auto

Vom Dampfwagen zum D- Zug . Los vom Dampf - Rollende
Beine • Sieger Benzin ?

V . Vom Einbaum zur schwimmenden Stadt

Wasserstraßen > Zwischen Segeln und Dampf • Die schwim¬
mende Stadt - Das Auge des Dampfers • Die Zukunft

Bestellen Sie noch heute
in Leinen gebunden , 8 Bogen

mit vielen Abbildungen

nur 2 . 8D MHo
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Im Umschlag mit 5 Pf . frankiert senden an

Sortiments ' Buchhandlung DIETZ ,
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